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natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops
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Nordwestlich von Klein Plasten, an der Bundesstraße in Richtung Stavenhagen hat sich im Zentrum einer aufgelassenen Mergelgrube ein 
basiphiler Halbtrockenrasen gebildet. 
Das Biotop ist von den steilen Abbruchkanten im Norden und Westen geschützt. Zum Teil ist es nach Südosten, Süden und Südwesten 
exponiet.
Auf dem mäßig trockenen, mesotrophen, kalkhaltigen Mergel (Lehm), der von Kies und Steinen durchsetzt ist, haben sich einige seltene
Arten der Halbtrockenrasen eingefunden, so z.B. die Blaugrüne Segge, die Tauben- Skabiose oder der Bergklee. Auffallend sind größere 
Bestände der Golddistel und das flächendeckende Vorkommen des Echten Wiesenhafers.
Aufgrund des Auftretens von Arten der Staudenfluren ist der Bestand als ruderalisiert zu bezeichnen. Erste Gehölze treten bereits auf und in 
den Randbereichen des Abbaugrube hat das Land- Reitgras die Dominanz erlangt. 
Die Sukzession und damit das Verschwinden der Halbtrockenarten könnte durch eine gelegentliche Mahd verhindert werden.
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Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Avenula pratensis

Calamagrostis epigejos Carex flacca Carlina vulgaris Dactylis glomerata
Daucus carota Lotus corniculatus Medicago sativa Potentilla reptans
Brachythecium albicans Hypnum cupressiforme Ceratodon purpureus

Betula pendula Pinus sylvestris Pyrus pyraster Quercus robur
Rubus caesius Salix caprea Agrimonia eupatoria Agrostis capillaris
Anthyllis vulneraria vulneraria Artemisia campestris Asparagus officinalis Centaurea scabiosa
Crepis capillaris Dianthus carthusianorum Equisetum arvense Galium mollugo
Galium verum Hieracium pilosella Hypericum perforatum Melilotus alba
Ononis spinosa Pimpinella saxifraga Plantago lanceolata Sanguisorba minor
Vicia tetrasperma Scabiosa columbaria Prunella vulgaris Erigeron acris
Trifolium montanum


